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A lle reden vom Wetter, wir 

auch (siehe untenstehender 

Artikel.) Doch trotz der dort 

geschilderten  Extremsituatio-

nen können wir Ihnen auch in 

diesem Jahr wieder  ein reich-

haltiges Angebot an selbst 

erzeugten Produkten wie Eier, 

Kartoffeln, Zwiebeln, Gemüse, 

Kürbissen und Blumen anbie-

ten.  

Wir hoffen, dass viele von 

Ihnen schöne Ferien erleben 

durften und gut erholt  wieder 

an ihre Arbeit gehen konnten.  

Bei uns ist der Sommer und 

der Herbst naturgemäß eine 

sehr arbeitsreiche Zeit. Je 

nach Wetterlage und Reife-

grad der einzelnen Kulturen 

treibt eine Arbeit die andere.  

Deshalb kommt diese Ausgabe 

der Hofpost auch etwas ver-

spätet heraus. Wir wollen aber 

nicht klagen. Wir machen es 

gerne, solange wir dafür Ihre 

Wertschätzung   erfahren 

dürfen.  Eine Wertschätzung 

die sich darin äußert, dass Sie  

durch Ihr Kaufverhalten zei-

gen, dass Sie uns weiterhin 

zutrauen, gesunde und wohl-

schmeckende Lebensmittel zu 

erzeugen.  

In dieser Hofpost wollen wir 

Sie wieder in gewohnter Weise  

unterhalten und informieren. 

Scheuen Sie sich nicht, uns 

Ihre Meinung zu unserem An-

gebot und dem Inhalt der Hof-

post zu sagen. Wir freuen uns 

immer, wenn wir etwas von 

Ihnen hören. Und natürlich 

auch, wenn wir Sie bei uns 

begrüßen dürfen.  

Ihre Hoflieferanten Waltraud 

und Karlð Heinz Renschler.  
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Das Wetter und wiré  
Episoden einer wech-

selvollen Beziehung.  
 

Mehr noch als andere Berufs-
gruppen sind wir Landwirte vom 
Wetter abhängig. Und besonders 
in diesem Jahr wurden wir bisher 
vom Wetter arg gebeutelt.  

Angefangen hat es im Frühjahr. Im März war es im-
mer noch kalt und nass. So konnte man das Sommer-
getreide wie Gerste und Hafer, sowie die Frühkartof-

feln erst im April säen bzw. pflanzen. 
Mit wenigen Unterbrechungen blieb es 
weiterhin sehr kühl bis Anfang Juni. Nun 
gut, dachten wir, wenigstens hat es ge-
nug Feuchtigkeit zum Wachsen. Wie sich 
aber später herausstellte, war bedingt 
durch die Kälte, das Bodenleben noch 
nicht aktiv, so dass auch kein nennens-
wertes Wachstum einsetzen konnte.  

Und dann, im Juni, von heute auf Morgen das andere 
Extrem: Sonnenschein und knallige Hitze, und das fast 
acht Wochen lang am Stück. In einem solchen Jahr 

merkt man wieder, dass wir hier 
in Jettingen eine relativ nieder-
schlagsarme Gemarkung haben. 
So sah man öfters Gewitter oder 
Regenschauer vom Schwarzwald 
her heranziehen. Und wenn man 
dann glaubte, gleich hätten sie 

uns erreicht, zogen sie entweder 
im Süden oder im Norden an uns 
vorbei. So ging unseren schwe-

ren Böden bald das Wasser aus und das Getreide reif-
te vorzeitig ab. In der zweiten Julihälfte konnten wir 
den Raps und das meiste Getreide ernten. Die Qualität 
war gut, aber an der Menge fehlte es. Besonders gra-
vierend wirkte sich das bei den Frühkartoffeln aus: wir 
konnten nur die Hälfte eines normalen Ertrages ern-

ten.  

Pünktlich zu Beginn des Augusts kam dann beim Wet-
ter die Wende: Kühl, unbeständig und regnerisch. Wir 
hatten zum Glück vom Getreide nur noch die Som-
mergerste stehen, die wir dann irgendwann in der 
zweiten Augusthälfte auch noch trocken einbringen 
konnten. Bei den Weizenbestän-
den, die zu dieser Zeit noch im 

Regen standen, konnte man erah-
nen, dass aus Qualitätsgetreide 
langsam Futtergetreide wurde. Die 
Zwiebeln, der Mais, die Kürbisse 
und das sonstige Gemüse, das die 
Wärme im Frühsommer liebt, dem 
es aber an Wasser zum Wachsen 
fehlte, bekam durch die Nieder-
schläge im August nochmals einen Wachstumsschub, 
so dass es ordentliche Erträge gibt.  

Was den Herbst anbelangt, so leben wir weiterhin in 
der Hoffnung, dass wir das, was noch zu ernten und 
zu bestellen ist, auch noch Ăin trockene T¿cherñ be-
kommen. Das Obst und Gemüse, den Körnermais...  

Wir müssen uns immer wieder selber sagen, dass wir 
als Landwirte einen langen Atem brauchen. Trotz der 

Wetterextreme in diesem Jahr sind wir von Unwettern 
verschont geblieben. Und wenn wir die Verhältnisse in 
anderen Regionen und Ländern sehen, haben wir allen 
Grund dankbar zu sein.  



Aufgelesen  
 

Ludwig  

Uhland  

 

Einkehr  
Bei einem Wirte, wundermild,  
da war ich jüngst zu Gaste;  
ein goldner Apfel war sein Schild  
an einem langen Aste.  

Es war der gute Apfelbaum,  
bei dem ich eingekehret;  
mit süßer Kost und frischem Schaum  
hat er mich wohl genähret.  

Es kamen in sein grünes Haus  
viel leichtbeschwingte Gäste;  
sie sprangen frei und hielten 
Schmaus  
und sangen auf das beste.  

Ich fand ein Bett zu süßer Ruh  
auf weichen, grünen Matten;  
der Wirt, er deckte selbst mich zu  
mit seinem kühlen Schatten.  

Nun fragt' ich nach der Schuldigkeit,  
da schüttelt' er den 
Wipfel.  
Gesegnet sei er alle-
zeit  
von der Wurzel bis 
zum Gipfel!  
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Wer etwas unwichtiges zu sagen hat, macht keine langen Sätze. 

 

Die Hofpost ð Geschichte  
 

Bild  

Warum hältst du 

die Henne ver-

kehrt herum?  

Sie hat heute noch 

kein Ei gelegt  

Na und? 

Ich muss nachsehen, ob 

ihre Legebatterie leer ist!  
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Wir haben ihn Otto genannt, Otto der 

Große. Denn Otto ist der größte Kürbis, 

den wir in diesem Jahr gefunden haben. 

Er gehºrt zur Gattung ăPricewinnerò, 

Nomen est Omen, sozusagen... 

Nun möchten wir Sie schätzen lassen, 

wie viel Otto  wiegt. Dazu haben wir ihn 

ausgestellt. Und zwar in unserem  Hof, 

links von der Haustür. Auf einem Podest, 

wie es sich für einen Sieger gehört, kön-

nen Sie Otto bewundern.  

Lassen Sie uns Ihre Schät-

zung bis zum 19. November 

2006 zukommen. Vermerken 

Sie dazu auf einem Blatt Pa-

pier Ihren Namen und An-

schrift sowie das geschätzte 

Gewicht von Erwin in Kilo-

gramm und Gramm. Sie kön-

nen sich auch per E - Mail oder 

Fax beteiligen.  

Wer dem tatsächlichen Ge-

wicht von Erwin am nächsten 

kommt, wird von uns mit fol-

gendem Preis belohnt: Er bekommt 

einen Einkaufsgutschein für unsere 

Produkte in Höhe von 10 Euro. Der 

zweite Preis ist ein Kürbiskochbuch.  

Weitere Gutscheine für jeweils 10 

Eier gibt es für Platz drei bis fünf.  

In der letzten Ausgabe der Hofpost 

haben wir Sie raten lassen, vor welchem 

ăUngeheuerò unser Bern-

hardiner Lisa Angst hat. 

Nun, viele von Ihnen ha-

ben sich Gedanken dar-

über gemacht. Und es war 

zugegebenermaßen nicht 

einfach, zu erraten, was 

mit dem ăUngeheuerò ge-

meint war. Die allermeis-

ten von Ihnen haben auf 

Gewitter  getippt.  

Nur einige wenige sind auf 

die richtige Lösung gesto-

ßen: Bei den Ungeheuern 

handelt es sich um Heiß-

luftballone,  die bei uns im 

Sommer und Herbst öf-

ters am Himmel auftauchen. Wenn sie 

dann die Hochspannungsleitungen in 

unserer Nähe überqueren wollen, müs-

sen sie heizen, um an Höhe zu gewinnen. 

Das ist dann dieses unheimliche Fau-

chen, das Lisa durch Mark und Bein 

geht. Elke Winski aus Ehningen war eine 

der wenigen, die darauf kamen. Sie 

schreibt  (per Mail)  ò...¿brigens weiÇ ich 

nicht, was man gegen Luftballon-Angst 
bei Hunden machen kann. 
Unser Rocky ist regelmª-
Çig unter den Wohnzim-
mertisch gefl¿chtet. Ich 
glaube, da kann man gar 
nichts machen auÇer lieb-
haben, beruhigen und 
schmunzeln.ñ 

Bei Lisa hat sich die 

ăBallonð Phobieò in die-

sem Sommer eher noch 

gesteigert. Und das, 

obwohl ihr noch nie ein 

Ballon irgendwelchen 

Sch ad e n 

zugefügt 

hat.  

Bei schö-

nem Wetter beäugt sie 

öfters misstrauisch den 

Himmel, ob nicht irgend-

wo ein Ballon auftaucht. 

Selbst bei Wolkenfor-

mationen, die einem Ballon nur entfernt 

ähnlich sehen, oder wenn der Mond am 

Himmel steht, ist sie derartig misstrau-

isch, ob es womöglich nicht doch so ein 

é na Sie wissen schon was, sein kºnnte. 

 

Der Bernhardiner und das Ungeheuer(2)  

Lisas Albtraum  

Hier wird Otto der Große 

vom Kürbisacker heim-

transportiert.  

Wie schwer ist Otto der Große?  

Machen Sie mit beim Kürbisschätzen.  

Das ist Otto der Große 

auf dem Kürbisacker.  



 

 

 

 

Gemüse aus eige-

nem Anbau:  Zuc-

cini, Petersilie, Karotten, Kraut,  

Rote Bete, Steckrüben und Lauch.  

Kürbisse   in groÇer Auswahl: 

Kleine und große  

Speiseð und       

Laternenkürbisse . 

Viele Arten von Zier-

kürbissen.  

Zwetschgenwasser:  Aus 

Zwetschgen von eigenen Streuobst-

wiesen. 

Honig Vom Imker Erich Lang aus 

Jettingen.  

Tafeläpfel   aus dem württembergi-

schen Unterland.  

 

Bei allen Produkten gilt: Solange 

Vorrat reicht!  

 

Wir sind in der Regel für Sie da:  

Montag - Donnerstag9.00 - 19.00 h  

Freitag             10.00 - 19.00 h  

Samstag             9.00 - 16.00 h  

Da wir nicht immer erreichbar sind, 

bieten wir Ihnen als Alternative den 

Einkauf in unserem Lindenhäusle an:  

Frische Eier:  

Von artgerecht 

gehaltenen Hüh-

nern in Boden-

haltung.  

Familiennester, 

Futterzone, 

Scharrraum und Sitzstangen sind die 

Bereiche, in denen sich  unsere Hüh-

ner frei bewegen können.  

 

Kartoffeln:  

Festkochende Sor-

ten:  

Cilena-  die gelb-

fleischige frühe 

Salatsorte,  

Selmað bewährt und sehr haltbar  

Eher mehlige Sorten:  

Solara/ Granola -                  

vorwiegend festkochende Speisekar-

toffeln, die in die mehlige Richtung 

gehen, sowie Desiree -   eine rot-

schalige Speisekartoffelsorte.  

Abgepackt in Säcken zu 2,5kg, 5kg, 

10kg oder 25 kg.  

Speisezwiebeln:  Handverlesen und 

luftgetrocknet. Außer-

dem auch Schalotten  

und Knoblauch. 

Einkauf im 

Linden-
häusle in 

Selbstbe-

dienung, rund um die Uhr.  

Hier finden Sie folgendes:  

Eier,  

Kartoffeln,  

Zwiebeln.  

Einfach auswählen, bezahlen und 

mitnehmen. Wir vertrauen auf Ihre 

Ehrlichkeit!  

Sie finden das Lindenhäusle jetzt 

links von der Haustür im Gebäude, 

hinter der kieferfarbigen Holztür 

beim Hühnerauslauf.  
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Franziska von Hohenheimstr. 1  
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 Mobil:   0176/ 26080581  
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Unser aktuelles Angebot  

Das Hofpost -Rezept:  

Waltraudôs K¿rbis-Gsälz  

Was im Hochdeutschen als Marmelade, 

Konfitüre, oder ganz amtlich als Frucht-

aufstrich bezeichnet wird, heißt im 

Schwªbischen ăGsªlz. Meistens wird 

Gsälz aus Beeren oder Obst hergestellt. 

(Erdbeer-, Himbeer-, Zwetschgen oder 

Quittengsälz). Heute möchte ich Ihnen 

eine etwas ausgefallene Variante vor-

stellen, nämlich Kürbisgsälz.  (¦brigens 

gehören Kürbisse auch zur Gattung der 

Beeren). Durch seinen charakteristi-

schen Geschmack und seine leuchtend 

orange Farbe hebt es sich von den her-

kömmlichen Sorten ab. Hier nun für Sie 

mein Rezept für Kürbis-Gsälz.          

Waltraud Renschler 

Zutaten:  

1 kg K¿rbisfruchtfleisch von z.B. Gelber 

Zentner, Pricewinner, Muscat de Pro-

vence, 

1 kg Gelierzucker,  

10 g Ingwerwurzel,  

1 Zitrone 

(unbehandelt),  

Zubereitung:  

Das Kürbisfrucht-

fleisch grob raspeln 

und mit dem Gelier-

zucker verrühren.  

Die Ingwerwurzel 

schälen, sehr fein hacken oder reiben 

und mit Saft und abgeriebener Schale 

der Zitrone unter die Kürbis -

Zuckermasse rühren.  

Das ganze 2-3 Stunden (oder über 

Nacht) durchziehen lassen.  

Die nun sehr flüssige Masse ca. 5 Min. 

sprudelnd kochen lassen und anschlie-

ßend mit dem Pürierstab durchmixen.  

Die heiße Masse randvoll in ausgespülte 

Schraubgläser einfüllen, verschließen 

und 2 Stunden auf den Kopf stellen.  

Alles Gute.  

Familie Renschler.  

 

Renschlers Hofpost 

erscheint 4 Mal jährlich.  
 

www.hofpost.de  

Blumen zum selber schneiden 

auf unserem Blumenäckerle :  

Gladiolen, Sonnenblumen, Dah-

lien sowie viele andere  Sommer-

blumen.  

Kommen Sie einfach 

vorbei und schauen 

Sie nach, was gerade 

blüht!  


